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Somatosensorische Beziehungsgestaltung 
unter Berücksichtigung der prä- und perinatale Wurzeln 

 
 
  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
Wie kam es zu TONFELDAUSTRIA® 

eine Entstehungsgeschichte 
 

Das Feld: die WABE 
 

 
 
Seit 2021 verwende ich manchmal in der Begleitung von Kindern, Jugendlichen und Erwach-
senen als Feld ein Sechseck. Vor allem dann, wenn die Menschen somatosensorisch arbeiten. 
Das heißt, dass der innere Aufbau des Körpers in die Lebendigkeit gebracht werden muss. 
Dieses Fehlen der Körperpräsenz verursacht im alltäglichen Leben die unterschiedlichsten 
Problematiken. 
 
Von Schreibabys bis Beziehungsschwierigkeiten bei Erwachsenen; von dissoziativen Zustän-
den bis hin zum Gefühl von Unlebendigkeit – oder einfach einem allgemeinen Gefühl, nicht 
hierher auf diese Welt zu gehören. Kinder, wie Erwachsene, haben auch oft das Gefühl, 
Fremde in der eigenen Familie zu sein.  
 
Es geht bei TONFELDAUSTRIA® in erster Linie um die innere Leibausrichtung, die in ihre 
optimale rechte Ordnung gebracht werden kann. 
 
Seit 2021 verwende ich eine sechseckige Form als Vorlage. Das Sechseck – die WABE – ist 
eine optimale Naturform. Es ist eine Form, die uns in unserer gesamten Existenz aufnimmt 
und uns von vornherein ein Gefühl der Wärme, des Gehaltenseins und des möglichen Ankom-
mens vermittelt. Leiblich, emotional und sozial. Es trägt einfach. 
 
Ich möchte gern von meiner Experimentierphase erzählen. Die WABE® als Tonfeldvorlage 
entstand aus meinem eigenen Selbsterfahrungsprozess. Eines Tages bemerkte ich, dass für 
mich das Viereck als Tonfeld, wie ich es bis dahin gewohnt war, nicht die optimale Form war. 
Ich hatte das Gefühl, dass ich mich nicht mehr weiter vorwärtsbewegte. Und dies auf körperli-
cher Ebene. Ich verstand, wer ich war, hatte also alles bereits in meiner Erkenntnis. Ich spürte 
jedoch, dass mein Körper noch nicht zur Genüge erwacht oder vital war. Ich nahm wahr, dass 
meine innere Zellbewegung noch zu langsam war, dass meine Organe nicht in optimaler 
Kommunikation mit-und zueinanderstanden. Ich suchte nach einer Vorlage, die es mir ermög-
lichte, verstärkt mit meinem Körpereinsatz zu arbeiten. Ich wusste, dass mein Heilwerden in 
einer geordneten Körperlichkeit zu suchen ist. Ich hatte das Gefühl, dass ich mehr Ecken 



brauchte als dies das Viereck hergab, denn meine Ellenbogen suchten beim Arbeiten am Feld 
mehr Berührungsecken, die mir in meiner Suche nach Dehnung und Druck mehr Resonanz 
boten. Außerdem empfand ich das Sechseck – die WABE – einfach generell als sehr mütterli-
ches Feld, im Gegensatz zu einer Viereckform. 
 
Ich begab mich auf die Suche. Dabei stieß ich auf die Blume des Lebens: ein Kreis und inner-
halb des Kreises: die Wabenform. Ich erkannte, dass das Sechseck eine universelle Form einer 
geometrischen Ordnung darstellt, die mich in besonderer Form ansprach. Der Körper vollzieht 
seinen optimalen Aufbau nach klaren geometrischen Formen und baut auf diese Weise seine 
Selbstheilungskräfte auf. Alles Leben ist Bewegung, und die Lebensbewegung drängt stets 
nach ihrer optimalen Gestalt. Mit einem wissenden Begleiter in der Therapie kann der Arbei-
tende zielgerichtet unterstützt und bestärkt werden, denn eigentlich kennt der Körper den 
rechten Weg zur Ganzwerdung. 
 

Die Blume des Lebens ist ein Genesisschlüssel – 

die Architektur der Menschwerdung 

 

 

 
Was meine ich mit optimaler Lebensvitalität, Körperordnung? 
 
Ich lernte das Cell-Re-Aktive-Training von David Overbeck kennen. Ich verstand plötzlich 
auf einfachste Weise wesentliche Zusammenhänge im Körper. Als mir seine einfachen Erläu-
terungen verständlich wurden, kam für mich eine große Wende auch in meiner Arbeit. Ich 
spürte instinktiv, dass auch „chronisch kranke“ Menschen die Möglichkeit haben, gesund zu 
werden.  
 
Hier ein Exkurs: David Overbeck, Handbuch „Cell-Re-Active-Training” 
 
Wir Menschen bestehen aus ca.100 000 000 000 000 Zellen, die sich auf mehr als 200 Zellar-
ten aufteilen. Alle Funktionen unseres Körpers, ob Bewegen, Denken, Fühlen – ja sogar jede 
Funktion unserer Organe – sind grundsätzlich davon abhängig, dass Zellen aktiv und physio-
logisch zusammenarbeiten. Je besser die Zellen das tun, umso besser ist unsere Leistungsfä-
higkeit. Einfach erklärt braucht die Zelle drei Dinge, um aktiv und physiologisch arbeiten zu 
können: 
 



1. Alle Abläufe der Zelle müssen gesteuert werden. Diese Steuerung übernimmt die DNA 
im Zellkern. Sie steuert alles wie ein Computer, ähnlich wie die Steuerungselektronik 
die Abläufe im Motor ihre Autos steuert. 

2. Damit eine Zelle arbeiten kann, benötigt sie 60mV Elektrizität. Diese ist für den Zell-
stoffwechsel und die Zellstabilität verantwortlich. Bekommt die Zelle zu wenig Strom, 
verlangsamen sich ihre Abläufe. 

3. Über das Blut kommen z.B. Nährstoffe zu einem Zellareal. Durch Diffusion gelangen 
sie in das Gewebewasser und werden dort per „Brownscher Bewegung“ zur Zelle ge-
bracht. Die Zellen müssen mit Stoffen versorgt werden, ebenso wie die Entsorgung 
stattfindet. Ohne diese Vorgänge können Zellen nicht richtig arbeiten. 

4. Die Hauptaufgabe von Zellen ist die Energiefreisetzung. Die Nährstoffe werden in den 
Mitochondrien verbrannt. Dabei wird die in den Stoffen gespeicherte Elektrizität und 
Licht (Biophotonen) freigesetzt. 
 
Die Elektrizität ist eine Bewegungsenergie, die im Körper verteilt werden muss.  

 

PDF, Cell-Re-Acitive-Training nach dem Theralogiekonzept 


